
Methodische Hinweise zur Errechnung des Fahranteifs 
und der Transportkosten beim Einsatz von LKW' 

Dipl.-Londw. O. Gramer· 

.Tm die Be"ölker'"lg- d"I' nnn immer lwss('1' mil (]llalil"l i, · 
hochwert.igen Nalrrungsrniuclll ,,('rsorg('1l zu kÖIIIIl·n, ford,'n" 
der X , Deutsche Bauernkongreß eine erh eblich e Stcigerung­
der Hekl a rertriige und eine WCit.Cl·C kooperative Konzentra­
tion und Spezialisierung der Produktion in der Land- und 
Nflhl'ungsgüterwirtschaft. Daraus ergibt sich, daß einersc its 
größ"re Transportmassen jc H('kt"r LN zu 1 ran sporti",'(' n 
si nd und daß andcl'e rseits auf Grund wrt{'hsender KOll z,' n­
trat.ion von Produktions -, Aufbereitungs- und Lageranlngcn 
auch die durchschnittlichen Transporten t fernnllgcn zuneh­
men. ZUI'ökonomisch rationellsten Bewältigung der steigenden 
Transportaufgabeu sind Transportfahrzeuge mit hohel' Fahr­
geschwindigkeit, hoher N utzlast und hohem Frthrkomfort 
notwendig. Aus diesen Gründen wird der LK\V iJl imm er 
stä rkerem Maße bei landwirtschaftlichen Transportarbeiten 
e in gesetz t und der Technologe hat für eine R eihe von Arbeits ­
und ProduktionsverIa lnen immer öftc r Kosten des Trans­
ports mit LKW ZIl ('I'l'echnen. Bisher wurde n zu diesem 
Zweck Kostenrichtll'erte von ZIMMERMANN, EBER· 
HARDT und NIÄTZOLD [tl v{'rwendet, denen eine Aus­
nutzung der jäh rlichen Einsatzzeit von 33,3°10 zugru nde 
liegt. Der F a hl'a ntejJ des LKW im lanclwil,tschaftlichclI 
Al'beitsverfahren (Fließarbeitsketten) lieg t jedoch im a ll g.'­
meinen wesentlich höhcr a ls bei der genannten Ausnutzung 
für h erkömmliche Transport". I)a ein höherer Fa hrantpi l 

(Schluß von Seite 273) 

Mähbalken die Geschwindigkeit des Mähmessers wesentlich abfällt. Ist 
in dem Steuergeröt noch ein StromregIer eIngebaut. Bild 1 zeigt die 
Anordnung des Steuergerötes mIt seinem Bedienungshebel. 

Der Hyd raullkmolor zum Antrieb des Mähmessers Ist Im Innenschuh 
des Mähbalkens montiert. wie Bild 2 zeigl. Der Hydr.aullkmolor arbei­
tct über ein Vorsatzlager mit Schwungmasse und treibt Ober eine 
Kurbel das Mähmesser an, Verwendel wird der BOSCH-Hydrozahnrad­
mOlor HY/MZFR 1/22,5 CRL 103 mit einem Schluckvolumen von 22.5 cm' 
je Umdrehung; er arbeitet in einem Drehzahlbereich zwischen 1100 bIs 

1200 mln-1 bei einem maximalen Arbeitsdrude von 175 kp/cm'. DIe 
Hydropumpe des Traktors muß dafür einen Förderstrom von mindestens 

25 I/ mln liefern. Die Leistung des Hydromotors reicht für Mähbalken­
ontriebe mit einer Arbeitsbreite bis über 6 Fuß. A 7363 

Bild 2. Der Hydromolor ist irn Mähbalkenschuh montiert 
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Zll';ill~sliiufi g- hiilH'l'e Kos!<'1l je Ein sa t.zs l:lIndc ZlIl" Folge hat., 
Jwlkllliel'ten EBEilHAHDT und ZIMMERMANN [2] LKW­
Kost('n in Abhä ngigkeit vom Fahrs tunden a nteil. 

\J.it. vo rliegendem Bei trag wird eine Methode zur Diskussion 
~esteJlt, wie der Fahranteil (FA) und in Abh ä ngigl,eit davon 
,Iie Koste Il des Transportes mit LK\V errech ne t werdell 
kiinll cn . Diese i'Iethode soll einen exakten Vergleich der Ko­
s tCIl des Transports mit LKW mit deli Transportkostell 
'l nclcrcr TranspO I·tmittel ermöglichen. 

Errechnung des Fahranteils (FA) 

1)"1" Fa hra llteil soll. hie,' am Beispiel des Al"hcit.svcdahrens 
" Erllt<' \ 'on Spcisckal'LOff(' ln " errechnet wcrrk n. Daz u wp!"­
d(,l1 folgende BNli ng- ullg-"ll lIn tcrs\.,,'IIt : 

El'ntcp['t rag 

E I'n lemaschinen 

Zeitbedarf je lra 

Schichtdauel' 

Schlag-entfe l'Jlllng 

Entfcl'Jlung zur Lagerhalle 

Tr'a nspo rtnti ttr I 

:10 lj hn 

:.J Sammell'olle r E 665 Im 
Komplex 

0,28 ha/ h 1Il cl<'l' No r'mze it 
( Tos) 
0,'12 hn j h III drr 0pcl'nt i"zeit 
( 'J~2 ) 

1."3 min To2 , 216 min Tos 
525 min (für LKW unn Sam­
melr'oder' gleich) 

:l i,m 

6 km 

LKW \V 50 L.\ j 7. mit. 2 TlIl\:. 
5- 3 

Lad cmasse :I2 t 

dlll'chschnittliche Tra nsport-
~cschwincligk"it 20 krnj h 

l',lInii(o hst wi .. d der Fahrz.algbedarf il1 Anlehnllng an I! 0 B­
,\'J~ H [:1)unrl EH LTCIf jSEInEL [1,) errechnet: 

57 + 36 + ::> + 0 + 10 
lD 

Darin !lt'r!Cllt"J): 

ß R errechnete r Fahrzeng-bedad 
'rn Beladezeit 
7'F Fahrzeit 
TE Entlad,'z<'it. 

LOS 
- =!) ,GS 
1 !) 

( l) 

(nslil.ut Hir la ndwirlSchR.rLlirhc nc l r l~bs- und Arb('i lsöko rlomik Gun­
dod <\"r 0 ,' I. (D ir0klor: Dr. fi. fiEI CHEI.) 

I Auf den Seiten 274 bis 278 dieses Heftes, auf denen gemäß Inhalts­
verzeichnis der Beitrag B. SCHNEIDER .. Die Trockengutproduktion 1968 

und die Bildung von Spe.ialbetrieben für HeiBlufttrocknung mit Ware­
Geld·Bez:iehungen· erscheinen sollte, machte sich kurdristig eine 
Änderung notwendig. Sie finden nun in diesem Teil des Heftes die 
Aufsäbe : 

GRAM ER, O . ..Methodische Hinweise zur Errechnung des Fahranteils 
und der Transportkosten beim Einsatz von Lastkralt­
wagen" - DK 636.083 .1.12 - S. 274 

HUBNER, D. ..Zur Ermittlung des mäglichen Aufwandes an vergegen· 
stllndlichler Arbeit für die tierische Produktion" 
- DK 636.083 .1.003.12 - 5.276 

Da das Inhaltsverzeichnis bereiu vorausgedrudc:t war, konnten wir 
diese Änderung dort nicht mehr sichtbar machen. Wir bitten unsere 
Leser deshalb, diese Korrektur selbst vorzunehmen. 

A 7669 Die Redaktion 
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1'K Zeit für rahrzcugwechsel und jodei' Koppeln 

Tw 'Vartc7o(' it 

Tb bcdal'fsbes timmende Zeit (QI~otient ans TB und 
"nzahl der Erntemaschinen) 

Tn IInSI'I'I'm Ikispie1 miiSSl'n also s('ells I"alll'l.<'uge ('in~esctzt 
wnden, 11m die anfallpnt!u El'Iltemasse laufend abtl'anspOI'­
tiE'ren zu können, 

Da die Deladezeit nach der Leistung der Sammell'oder in der 
'1'02 errechnet wurde, treten in der Normzeit bei irgendwelchen 
Stör- odel' Verlustzeiten (1'8' 1'4' T~, 1'6) der Sammelrodel' 
Wartezeiten (StalHlz~iten) bei den TI'ansportfahrzeug,m aue. 
Standzeit e,'gibt sich ebenfalls allS oer Aufrundung des er­
rechneten Fahrzeugbeda rfs, also aus der Differenz zwischen 
errechnetem Fahrzeugbedarf und tatsä chlich eingesetzten 
Fahrzeugen, Die Problematik solcher vedahrensbedingter 
Verlustzeiten hat bereits FLEISCHER. [6 ) untersucht, Für 
den Fall, daß während des Umlaufs eines Fahrzeuges keine 
Standzeit auftritt, el'rechnet sich der Fahranll'il nach folgen­
d,'1' Form<'l: 

F,l' = 100 ]JR (Oha + Sha + [Jhn ) [11 1 
/\ 'hn.' /JE ,0 

Darin bed(,llten: 

FA' Fahrant<'il in % 
B R ('I'rechnet<'r rahrzeugheilarf in Stiick 

ß E cingesetztc Fahrzeuge in Stück 

Ohn Opcl'fltivzeit der Belademaschincn in min / ha 

Aha ;\form zeit der Fahrzeuge in min/ha 

(2) 

(Q uotient aus Sehichtdaucr der Fahl'Zeuge und 
Schichtleistung einer Belademaschine) 

Shn ant('ilig" Fahrzeit (1'63) eines LKW ,'om Standol'l 
zum f'eld und zurück in minjh 
(Quotient aus der Fahrzeit (T68 ) eines LKW je 
Schicht und der Schichtleist.ung <'iner Beladema­
schine) 

[lha Ilnteil.ige Umsetzungszeit (1'a.) ('1111'S LKW in 
min/ha 
( Quotient aus dE'r Umsetzungs"-,,it ( 7'64 ) <'1111'S 
LKW je Schicht und dcr Schichtlcistllng ('IIlCI' 
ßclademaschine), 

Zur El'klärung sei noch darauf hingewiesen, daß die Schicht­
.laIIP!' der Transportfahrzeugc nicht mit der Schichtdauer 
der Belademaschinen übereinstimmen muß, wenn die unter­
schiedliehcn Vorbereitungs- ,Absehluß- und Transpol'tzeiten 
( 'J'61' 7'a8 ) fHr Transportfahrzeuge und Belademaschinen b('i 
deI' Arbeitsilisposition heriieksichtigt werden, Aus diesem 
r. rllnde wird vorgeschlagen, in der Formel den Qnotienten 
ans der Sehichtdauel' ocr Fahrzeugc und dei' Schichlleistun~ 
l'iner Belademaschine (Nha) zu v('rwp-nden, 

Sowohl Fahrzeit vom Stanoort zllm Feld und zuriiek als 
auch Umsctzungszeit sind bei Sammelroder lind LKW ver­
schieden, Beim LKvV treten dabei wegen der größ<'ren Ge­
schwindigkeit zusätzlich Standzeiten aue. Dieser Tatsache 
wird durch die '''er te Slla und Uba Rechnung getragen, 

Tritt jedoch während des Umlaufs eines Fahrzeuges Stand­
zeit auf, wie das in unserem Beispiel der Fall ist, dann muß 
eine entsprechende Korrektur vorgenommen werden, D('r 
entsprechende Standzeitanteil wird wie folgt errcchnet: 

Hierin sind: 

SA Standzeitanteil 

Bv anteilig st.ehende f'ahrzeugc bei einem Umlauf 
Ts Bv = -_. (1,) 
Tb 

1's Standzeit während eines Umlaufs 

Tb bedarfsbestimmende Zeit 
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Der errechnete SUllldzE'it.anteil wird vom rahl'UntE'il sub­
uahiert, und es "rgibt sich damit [olg-I'nde allg'I'!Hl'illc Formel 
zur Erl'echnull~ "ps [,'Hlll'anl,,' ils: 

FA = 100 r /11( (()hn + Sha + ChI\ ) - /3v ,Oha] [%] (;i) 
' \ha,/lP, 

vVel'llcn für 'j 's = 10 miH angenonlln"Il, sO pr!I,ilt man In 
\lnSI'I'l'm B,' ispi('l {olg-"IHI('n Fahl'a ntl'il: 

F , t = 100 [;i,68 (1'.:1 + 7 + 0) - 0 ,1)1,1/,:1] = GO_O 0' 

:! Hl ' r. _ ,_ ,_0 

Zum gleiclll'n Ergebnis kommt lIlan allel!, W('llIl <lil' "nt­
spI','chcnden \Y"I'tC :tu f "ine Schicht bezogf'/l ,,'p l'd,," : 

F i t = 100 [BR (Os + Ss + [Js) - /Jv' Os] [1)1] 
,\'s ' ]JE ,n (ß) 

(Ind(!x S bedeutet, .laß d'ie IlI'tl'..rr"IHle 1'"il7o,'it fnr di,' g'P­
samte Schicht eingcsptzt wird) 

F 11 =100 [;"i,ß8 (,']1,7 + 18 + 0) - 0,:;:1,1117 ] = 000°/ 
525, 6 _' __ 0 

Die hier vorgestellten Formeln lassen sich im Pl'inzip tür alle 
Arbeitsverfahren verwenden, in dene n LK'" Zllm Einsatz 
kommen, Es ist aber im konkreten FilII stNs genau zu p,'üfen, 
welche Teilzeiten des Umlaufs eines LKW Staudzeiten sind, 
vVird z, B, in einem Verfahren ein Kran anstelle (' iner bela­
denden Erntemaschine als Belademaschine eingesetzt, dann 
wird die Beladezeit zur Standzeit des LKW, Ob diIJ Entlade­
zeit voll als Fahrzeit (beim Kippvorgang läuft der Motor) 
gerechnet werden kann, wird davon abhiingen, inwieweit 
gleichzeitig 'Vartezeit auftritt oder nicht, 

Die Errechnung des Fahranteils nach Formel 6 dürfte be­
sonders bei Verfahren zweckmäßig sein, deren Leistung nicht 
auf die Flächeneinheit bezogen werden kanll, wie z, B, bei 
('illcm großen Tcil von Bezugs- lind Absatztransporten, 

Nachdem deI' Fahranteil der LTnV im Verfahren bekannt ist, 
bel'eitet 

Die Errechnung der Transportkosten 

kein<' Sehwierigkeit('~ mehl', Die Transportkost.en eines Vel'­
fahrens je ll:ektar wCl'den aus der NOl'lllZeit der ß eladellla­
schineu, der Anzahl der eingesetzten Fahrzeuge sowie der 
Summe der Kosten je Stunde für flie Transport.mil'l'f'lkombi­
llllt.ion 1I11d die lebenoige Arbeit errechnet: 

TI( - Nlla , BE (l'-FA + J\A + ['-Ll [~r/ hal (7) 
Ila - , Iß' ()() 

Es bedplltcn: 

l'J(hn Tl'flnspol'tkosten in ,\-Ijha 

N hQ Normzeit der Fahrzeuge in min / ha 
(s iehe Formel 2) 

A-FA LKW-Kosten entsprechend dem f'ahralll" il 1Il 

i\Ij h 

I(A Kosten der Anhänget' je LKW in i\Ijh 

I( L Kosten t!N lebendigen Arbeit in Mjh 

An Anzahl d P- I' lklarlcmaschincn 

In un serem Beispif'1 <'rgeb('n sich demnach folgendc Tmns­
port kosten : 

TI( . _ 216 ,6 (ll,,20 + /,,20 + 4,00) = 161 1I1/ha 
lla - J, 60 

Die so ermittelten Transpol,tkosten können als B,'sta ndtci l 
der Verfahl'cnskosl,en dire kt in die" Technologische Ka !'tc" 
übel'nommen werden, 
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In gleicher \Veisc lassen sich Qllch dir Tl'o1nsp0l'tkostpll j,~ 

Transpol'tmassc ermitteln: 

(8) 

Darin hecl<'lLLct: 

Mha TI'ansporl masse in t/ ha 

Im genannten Bcispiel eI'hiilt l11an: 

TF
t 

= 216· fi (iIi ,20 + 10 ,20 + 10 ,00) = :,,37 i\f/ 1. 
J . öO· 30 

Lassen sich die Tl'ansportkostcn nicht auf Jie Flüeheneinl,, 'i t 
bcziehen, so erscheint es zw,'ekmiißi[! , die Transportkos ten 
allf der Grundlage der Schichtleislung j(~ t Transporl'llIass<, 
zu ermitteln. 

Ili('rin s ind: 

BE (I\FA + K A + K L) [M/ I] 
,In' GO . Ms 

(0) 

Ns SchiehtclalLcl' der Traml'0l'lrahl'zellgc in mini 
Schicht 

Ms Schichtleistung je Bclademaschine in t/Schicht 

/ IB Anzaltl ein B"lac!('maschinen 

Zur Ermittlung des möglichen Aufwandes 

Zusammenfassung 

E s wird eine Methode dal'gelegt, die es dem T echnologe n cl"I" 
Landwirtsclwft ermöglicht, den Fahl'a nl' eil (I es LI< W im 
jP\\'('iligen Arbeitsverfahren zu errechnen. ALlf diese l Gl'I.ln,l­
hge können mit Hilfe speziFischer Kos tenri chtwerte für L K\V 
die 'fransportkost('n je ha bzw. je t ermitt(' lt w(' rd en. l) i,. 
.\Il\\'(·ndung di('s('!' Methode ges ta tte t einen exakt"n Ver­
g leich de I' Transportkosten des L KW mit d ('n 'fr,1nsport­
kos ten anderer Transpol'tlllittel. 
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an vergegenständlichter Arbeit für die tierische Produktion 
Dipl.-Landw. Doris Hübner" 

Mit de r Einführung industl'iemäßiger Produktionsverfahren 
in der Landwil·tscltaft ist die Errichtung gl'Oßcl' Tierprorlnk­
tionslagen verbunden, die einen hohen i\Iechanisierungs- und 
Automatisie rungsgrad a ufweisen. Der Aufwand an lebendiger 
Arbeit s trebt in diesen Produktionsanlagen einem Minimum 
zu, jedoeh wcis t der Einsatz an Investitionsmitteln je Tier­
pla tz p. ine steigencl e T endenz auf, desgleichen verändert sich 
die Sll'uktur der Invest.itionen, indem der Ausrüstungsanteil 
zunimmt. Es entst('ht daher die Frage nach rler ökonomisch 
v rr tre tbfl ren Höhe des Jnvestitionscinsal.zes, nabei darf man 
di e Investiti on en ni cht isoli ert bdrachl('n, sonckl'l1 m\lß sie 
im R ahmen des ökonomis ch en Systems dcr Tierprodllktion 
sch en. D as E rgebnis der Tierproduktion muß sowohl die 
einfache als a ueh die erweiterte R eproduktion sichern, d. h. 
außer der Abd eekung der gegt~nwärtig anfallenden P"odllk­
tionskostcn ist ein bes t immte!' Gewinn zn c l'",irtschaften, der 
für e1ie zukünftige Prodllktion nuf einem höhcl'cn Nivcall vcr­
wend et werden kann. 

Ermittlung der Einflußfakloren 

Bei dieser Be trach ten sweise muß ('ine Gl'genübel's tellung von 
Erlösen und Kosten der ti e rischen Produktion e rfolgen. Au­
ßerdem is t cI(,l' für die erweiterte R eproduktion erforderliche 
Gewinn zu berü cksichtigen . Dazu wurde folgende Methodik 
erarbeite t. In einem ersten S chritt se tz t m a n von den j e 
Tierplatz erre ichten Einna hmen, die sich auF Grund bestimm­
ter tieri scher Leis tungen und bes timmter Erlöse je Produkt­
einheit innerhalb eines J ahres e rgeben, die Kosten Iiil' Futter 
Ticreinsatz, lebendige Arbeit, sonstige direkte Kosten und 
Gemeinkos ten ab. D er v erbleibende Diffe renzbe tmg soll die 

InSlilut für Mcch a nisicl'ung der L:lIHl\\i r lsC'h oft l'o lsd nm-Bornim 
(Dirrl<lor: Ohrring, 0, nOST E LMA N 1\ ) 
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Kosten der v ergegenständlichten Arbeit abdecken nnd auch 
den für eine bestimmte Rückflußdauer d,'r Invcstitionl'n 
erfol'derlich en Gewinnbetrag enthalten. Die mögliche Invc­
stitionsh öhe wird a lso als eine Variable betrachtet, die ab­
hängig ist von d er ti eris chen Leistung, den realisierbarl'n 
Erlösen je Produkteinh eit, den Kosten für Füttcrung, Tier­
einsatz, lebendi ge und ve l'gegenständlichte Arbeit, sonstigen 
dirckten und Gem einkosten sowie vom geforderten Gl'winn. 

Die Inves titionen w(' rd en fü" die Tie rprodnktion kost!'nwirk­
snm iiber Abs chr(' ibung('n, Ins ta lldha ltullgs kos ten, Zin s!'n 
IIlld Vcrsichel'llngsbeitriige. nie absoill te n ölt <.> di es(' r Koste n­
arten hängt maßgeblich VOll Gesamthöhe lind S truktul' der 
Investitionen hinsichtlich Bau- und ,\.us ,'iis tLlllgsanteil a b, 

In einem weiteren Schritt is t vO"zugeben , welche S trnktur 
die Investition haben soll und wie hoch die ALsch" eibnngs- , 
Instandha ltungs- , Zins- und Versicherungssätze für die Bau­
und Ausrüstungsanteile der Inves tition sein sollen, Aus dies(,1l 
Vorgaben errechnet sich mit Hilfe de r F ormel (1) ein F a ktor 
fk , nachfolgend Strul,turfa ktor genannt, der besagt, wcleh e 
Kosten an vel'gegenständlichtel' Arb eit (in % der Gesamt­
investition) unter den j eweiligen speziellen B edingungen hin­
sichtlich Struktur und Höhe der eingehenden K ostcnartpn 
bei einer beliebigen Investitionssumme ents teh en. 

f _ ~'x (I' + S + t + n) + P. (Vi + "'J + t + LI) (J) 
k - WO 

Dabei bedeuten: 

fk Struktlldaktor (Prozentsatz der Gcsnmtinvesti­
tion) 

nx Bauanteil der InvC'stitioll 

Abschreibungssatz für Bau 
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